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furtben wirb uidjt an jcbcnt beliebigen Drt in ber pope bic erhoffte

Kräftigung wittfen.

Sîtttt wünfdjen wir jcbciit unferer geeprten Sefer ein paar ©age

Serien nub ba« nötige Ktcingetb bagu, bamit er bie in beut uorftepeuben

Slrttfel gemachten 2fu«füpruugeit an fid) fetbft erprobe!

jwnri IHo; in Spanien.

penrt ©trog, ber berühmte ÏDÏecpanifer, Warb im $aprc 1752 in

ber. ©rpwctg 51t Sacpau3>bc=$onb!8, pauptort eine« grnei ©tunben langen

ÏBtefental«, in wclcpem ba« Klima fepr raul), bie Suft aber fepr rein ift,

geboren. geigte fiel) an bent Knaben fepott friif) eine Dorwiegcnbe Siebe

für bic SKecpanif, welcpe fein Safer, Sßierre ©)rog, mit ftillcr

greube uäprtc unb bem lleinen Siebling feinen Vorwurf maepte, wenn

biefer mitunter einen großen ©eil be« ©agc« ben 3Berf|tiitten ber llpr-

mad)er wibmetc. Sittel) befurpte er woI)l mitunter bie ©pipenflöpplerittncu,

bod) lange tonnten biefe itjn cbetifo wenig wie Knabenfptele feffelu.

Überall War ber flehte pettri aitd) gern gefeljen, bentt feilte natür»

lidjc Dffeupeit ttnb fein freie«, uttgegwungene«, aber in feiner pinfhpt

läftige« Scnepmcit, wie aitdj bie ifjnt angeborene Suft gur Kitnft gewannen

il)in alle pergen. (Sine 9ïiibcrupr ttnb bic gu biefer nötigen 3)fafd)iueu

nub aSerfgeitgei fowic matpematifepe uttb pppfifalifepe ^nftrumentc fonnfe

er ftuitbcnlang bctradjteu ttnb darüber ttadjbenfen, opne aud) nur ein ein

gige« SCBort gu fpreepen, wcSpalb fein Satcr mehrere SMe geäußert

paben foil: „ÎDÏeitt ©optt wirb bamit anfangen, womit anbere gemöputiep

attfpören!" SEBortc, bie aud) ber berühmte. SSaucanfon beut jungen ©trog

in ißari« gugerufen paben foil, al« biefer einem oefftiimmelten jungen

ÛJîanne fimftlhpc pänbe patte maepeu laffen, Womit er faft alle feine Sc=

bitrfttiffc befriebigett fonnte.

(Sin bon feinem SSatcr uerfertigter ©epreibautomat, ber barnal«

überall Sluffepen unb Sewunbcruttg erregte, gab pöcpft waprfepeittliep bem

©opne ben Output« gur pöpern Mptnif, ber er bon nun abjtnuntew
broepeu mit lebpafter Steigung pnlbigte unb fiep mit ganger tocelc ttnb

allen Kräften wibmetc, ja fetbft Siäepte opferte. Öftinal« war er ttaep

bitrrpwacpter Starpt am SDÏorgen fo erfroren, bajj er bor Kälte flappernb

ba« S3ett fuepen mußte, $m ©omtucr war e« nid)t« ungewöpntid)e«,

wenn man ben jungen SOtedjanifer be« Sfad)t« arbeitenb antraf unb er

— 309 —

funden wird nicht an jedem beliebigen Ort in der Höhe die erhoffte

Kräftigung winken.

Nun wünschen wir jedem unserer geehrten Leser ein paar Tage

Ferien und das nötige Kleingeld dazu, damit er die in dem vorstehenden

Artikel gemachten Ausführungen an sich selbst erprobe!

Aeuri Droz in Spanien.

Henri Droz, der berühmte Mechaniker, ward im Jahre 17rS in

der Schweiz zu Lachnux-dinFonds, Hauptort eines zwei Stunden langen

Wiescntals, in welchem das Klima sehr ranh, die Luft aber sehr rein ist,

geboren. Es zeigte sich an dem Knaben schon früh eine vorwiegende Liebe

für die Mechanik, welche sein Vater, Pierre Droz, mit stiller

Freude nährte und dem kleinen Liebling keinen Vorwnrf machte, wenn

dieser mitunter einen großen Teil des Tages den Werkstätten der Ilhr-

inachcr widmete. Auch besuchte er wohl mitunter die Spitzenklöpplerinnen,

doch lange konnten diese ihn ebenso wenig wie Knabenspiele fesseln.

Überall war der kleine Henri auch gern gesehen, denn seine natür-

liehe Offenheit und sein freies, ungezwungenes, aber in keiner Hinsicht

lästiges Benehmen, wie auch die ihm angeborene Lust zur Knust gewannen

ihm alle Herzen. Eine Nädcruhr und die zu dieser nötigen Maschinen

und Werkzeuges sowie mathematische und physikalische Instrumente konnte

er stundenlang betrachten und darüber nachdenken, ohne auch nur ein ein

zigcs Wort zu sprechen, weshalb sein Bater mehrere Male geäußert

haben soll: „Mein Sohn wird damit anfangen, womit andere gewöhnlich

aufhören!" Worte, die auch der berühmte Baueanson dem jungen Droz

in Paris zugerufen haben soll, als dieser einem verstümmelten jungen

Manne künstliche Hände hatte machen lassen, womit er fast alle seine Bc-

dürfnisse befriedigen konnte.

Ein von seinem Vater verfertigter Schreibautomat, der damals

überall Aufsehen und Bewunderung erregte, gab höchst wahrscheinlich dem

Sohne den Impuls zur höhcrn Mechanik, der er von nun al^unnntcr-
broehcn mit lebhafter Neigung huldigte und sich mit ganzer e^-eele und

allen Kräften widmete, ja selbst Nächte opferte. Oftmals war er nach

durchwachter Nacht am Morgen so erfroren, daß er vor Kälte klappernd

das Bett suchen mußte. Im Sommer war es nichts ungewöhnliches,

wenn man den jungen Mechaniker des Nachts arbeitend antraf und er
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fid) erft mit bent fmhncnruf pr 3htl)e nieberlegte, mil burd) einige ©tun»
beit ©dilafd @rl)olung p finbeu. Hub bod) ftttb bie 2läd)te p Sadjauj;»
be=$onbd im ©ornmer, obgleich bie ©age feljr heiß finb, fo lait, baß bie

f^enfter befdjiagen.

tSid put 22. ßebendjaljre mar fjenri 35roj nid)t and feiner içeimat
gefommen, nun erft reifte er mit feinen fünftlidjen Ut)rmerfcn unb 21uto=

utaten (©djreiber, Zeichner, flaöterfpielenben äftabdjen u. f. m.), bic ganj
@ti"ropa bemunberte, nad) granfreid), fpäter nad) Spanien.

Sn SDÏabrib mürbe bcr junge Sünftler pm Äönig berufen, um it)m
feine Automaten, bon beneu berfetbe fcpou oict 3!üf)mend gehört, p
geigen. 3)roj übcrreid)te beut Sttonardjen mehrere feiner Stunftmerte,
meldje berfetbe nidjt nur fönigtid) begaste, fonbern ben jungen SOMjanifer
and; anfforberte, bem tpofe einige Unterhaltungen buret) feine Slutomaten

p gemätjren. 35er «Honig fdjien befonberd ©efallen p geigen an einer
Utir, auf ber fid) eine gange @d)äferci, aid : ©d)äfer, ,£mnb, ©d)afe u. f. m.
befanben. ©omic bie Uhr fdjlug, ergriff ber ©chäfer feine fÇIôte, fein
£mnb fprang babei fd)meid)elnb an ihn hinan. 35er Hörrig, metd)er ©inn
für SOted)anit hatte unb bie Strbeit and) teid)t begriff, geriet außer fid)
bor grenbe unb tobte ben jungen fiunftter auf eine fdjmeidjelhafte SBeife.

„©ire," fagte 35rog pm Honig, „biefe Slrtigfeit bed ipunbed ift eind
feiner fteinften »erbienfte. ©ernt)cn ®m. Sftajeftät einen Stpfet and bem
neben bem £mnbe ftehenben Horbe p nehmen, fo merben ©ie and) ber
©reue bed ©iered ©eredjtigleit miberfahren taffen."

Sädjetnb ftredte ber Hönig bie £anb nad) bem Stpfct and, gog
fie aber and) ebenfo fepuett prüd, benn ber £unb fntjr mntenb auf ihn
tod unb bellte babei fo ftarf unb täufdjenb, baß alte im ßtmnter be=

finbtidjen £>unbe bed Hönigd mie angeftedt mitbeltten. 35ie anmefenben
©rauben aber fcljtugen anbäd)tig ein Hreug nnb oerließen ungefäumt
unb beftärgt bad Limmer; nur ber SKarincminifter, beffen Stngft buret)
bad £äd)etn bed Hönigd etmad gebämpft mnrbc, übe-rtoanb ed über fid)
unb blieb.

Sttd fid) ber fDîonard) oon feiner f^renbc mieber erfiott hatte, prii»
fentirte 35rog bemfelben einen fleinen Sieger, and) ein Uhrmerf. ©er
Honig befat)t bent SDÎinifter, ber fidj nod) nidjt gefammett hatte, ben

©ehmargen p fragen, mie oiet Uf)r ed fei. ©cpmngen tut biefer bic

gtage, erhält aber leine Slntmort unb blid't befrembenb unb ungemiß
ben IKedjanifer an.

„©ntfdjulbtgen ©ie," lächelte 35rog, „fo I)od) hat fid) ber ©djmarge nod)
nid)t berftiegen, fpanifd) hat ber Heine ©augenid)td bid jefct nod) nidjt
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sich erst mit dem Hahnenruf zur Ruhe niederlegte, um durch einige Stun-
den Schlafs Erholung zu finden. Und doch find die Nächte zu Lachanx-
de-Fonds im Sommer, obgleich die Tage sehr heiß sind, so kalt, daß die

Fenster beschlagen.

Bis zum L2. Lebensjahre war Henri Droz nicht aus seiner Heimat
gekommen, nun erst reiste er mit seinen künstlichen Uhrwerken und°Auto-
inaten (Schreiber, Zeichner, klavierspielenden Mädchen u, s. w.), die ganz
Europa bewunderte, nach Frankreich, später nach Spanien.

In Madrid wurde der junge Künstler zum König berufen, um ihm
seine Automaten, von denen derselbe schon viel Rühmens gehört, zu
zeigen. Droz überreichte dem Monarchen mehrere seiner Kunstwerke,
welche derselbe nicht nur königlich bezahlte, sondern den jungen Mechaniker
auch aufforderte, dem Hofe einige Unterhaltungen durch seine Automaten
zu gewähren. Der König schien besonders Gefallen zu zeigen an einer
Uhr, auf der sich eine ganze Schäferei, als: Schäfer, Hund, Schafe u. s. w.
befanden. Sowie die Uhr schlug, ergriff der Schäfer seine Flöte, sein
Hund sprang dabei schmeichelnd an ihn hinan. Der König, welcher Sinn
für Mechanik hatte und die Arbeit auch leicht begriff, geriet außer sich

vor Freude und lobte den jungen Künstler auf eine schmeichelhafte Weise.

„Sire," sagte Droz zum König, „diese Artigkeit des Hundes ist eins
seiner kleinsten Verdienste. Geruhen Ew. Majestät einen Apfel ans dem
neben dem Hunde stehenden Korbe zu nehmen, so werden Sie auch der
Treue des Tieres Gerechtigkeit widerfahren lassen."

Lächelnd streckte der König die Hand nach dem Apfel aus, zog
sie aber auch ebenso schnell zurück, denn der Hund fuhr wütend auf ihn
los und bellte dabei so stark und täuschend, daß alle im Zimmer be-

kindlichen Hunde des Königs wie angesteckt mitbellten. Die anwesenden
Granden aber schlugen andächtig ein Kreuz und verließen ungesäumt
und bestürzt das Zimmer; nur der Marincminister, dessen Angst durch
das Lächeln des Königs etwas gedämpft wurde, überwand es über sich

und blieb.

Als sich der Monarch von seiner Freude wieder erholt hatte, prä-
sentirte Droz demselben einen kleinen Neger, auch ein Uhrwerk. Der
König befahl dem Minister, der sich noch nicht gesammelt hatte, den

Schwarzen zu fragen, wie viel Uhr es sei. Gezwungen tut dieser die

Frage, erhält aber keine Antwort und blickt befremdend und ungewiß
den Mechaniker an.

„Entschuldigen Sie," lächelte Droz, „so hoch hat sich der Schwarze noch
nicht verstiegen, spanisch hat der kleine Taugenichts bis jetzt noch nicht
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gelernt. Sßünfd)en ©te cine Stintwort, fo mitffen ©ie ifw in frangôfifcîjer
©pradje fragen."

©er ©eef)elb, burd) ein Sopfnicïen bed Söntgd bap aufgeforbert,
fragte nun ben 27eger auf franpfifd), wie Diet bie Ht>r fei? unb otjne

^eitberluft gibt ber Stlutomat irt biefer ©pradje bie richtige ©tnnbe an.
Nun aber mar and) ber 3Knt bed Nïinifterd erfcl)öpft ; mit beut Nufc :

»Es el diablo!« rennt auct> er and bem Limmer.

©iefcr luftige Auftritt hätte aber balb für unfern ©rog ein tragifctjcd
Srtbe neunten f'ömten, benn furg itad) biefent Vorfall ftarb ber S'önig unb

allgemein Warb ber Slberglaube oerbreitet, ber ^aubcrcr — fo nannte
man ©roj itt SDîabrib — t)ötte ben Sönig buret) Räuberei nnb tpejen=
fünfte umgebracht. ©roj flüchtete fdpell über bie ©renge, fobalb er bied

©erudjt oernommen; e-d war feilt ©IM. ©ctjon hatte bie $nquifition
nidftd anbered im ©tun, aid bem $auberer unb Seher pgleid) ben Sßro=

jefj p machen.

©roj ftarb in Neapel 1791, wohin er pr SBieberljerftellüng feiner

gerriitteten ©efunbljeit gereift war.

^äfdmefe aus bem fernen ©ften.
5Xfadjbvucî oevbottn. ®on einer 3ürf)er Sterjtm.

91n Sorb ber Sol)emia, ben 28. 2Q7ai 1897.

Sie ber 2)7 ay!

21uf beut gewaltigen SJkffagierbantpfer „Soljetnia" bed öfterreidjifchcn
Slopb fanb id) mid] mit nur wenigen fßaffagicren, aber öerfdjicbcufter
Nationalität, pfammen. 'Die „Sohemia", welche bie ©tred'e ©rieft»
Slleyanbrien befährt, ift ein ©etntpfer neuefter Sonftruftion mit l)oct)=

moberner îtusftattung. 2)7an finbet an Sorb alle Sequcmlichfeit, wie fie

nur bad befte Tpotel erften Nanged feinen ©äffen bieten fanrt. 2J7it

Komfort unb Olegang finb Sabinen unb ©alond audgeftattet. $a, ber

©amenfalon ift gerabep ein Sabinetftüd non rafftnirteftem Suyud unb

oerfd)Wenberifd)em Neidftum. ©ie Verpflegung ift, im Sinüang mit biefer

»orneI)men Sludftattung, eine gang audgepidfnete, bie Scbienung tnufter=

l)aft. ©a ieh jum erften SDÎal bie ©d)önl)eiten einer mehrtägigen ©erfahrt
gemeiert barf, fo fannft bu bir oorftellen, mit Welch ungeteiltem ©enufs,
mit weld)er tiefempfunbenen fjreube ici) jebe ©tunbe audfoftc.
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gelernt. Wünschen Sie eine Antwort, so müssen Sie ihn in französischer

Sprache fragen."

Der Sceheld, durch ein Kopfnicken des Königs dazu aufgefordert,
fragte nun den Neger auf französisch, wie viel die Uhr sei? und ohne

Zeitverlust gibt der Automat in dieser Sprache die richtige Stunde an.
Nun aber war auch der Mut des Ministers erschöpft; mit dem Rufe:
»Us ei äiublo!- rennt auch er aus dem Zimmer.

Dieser lustige Auftritt hätte aber bald für unsern Droz ein tragisches
Ende nehmen können, denn kurz nach diesem Borfall starb der König und

allgemein ward der Aberglaube verbreitet, der Zauberer — so nannte
man Droz in Madrid — hätte den König durch Zauberei und Hexen-
künste umgebracht. Droz flüchtete schnell über die Grenze, sobald er dies

Gerücht vernommen; es war sein Glück. Schon hatte die Inquisition
nichts anderes im Sinn, als dem Zauberer und Ketzer zugleich den Pro-
zeß zu machen.

Droz starb in Neapel 1791, wohin er zur Wiederherstellung seiner

zerrütteten Gesundheit gereist war.

Weisebriefe aus dem ferueu Osten.
Nachdruck verboten. Von einer Zürcher Aerztin.

An Bord der Bohemia, den 28. Mai 1897.

Lieber Max!
Auf dem gewaltigen Passagierdampfer „Bohemia" des österreichischen

Lloyd fand ich mich mit nur wenigen Passagieren, aber verschiedenster

Nationalität, zusammen. Die „Bohemin", welche die Strecke Trieft-
Alexandricn befährt, ist ein Dampfer neuester Konstruktion mit hoch-

moderner Ausstattung. Man findet an Bord alle Bequemlichkeit, wie sie

nur das beste Hotel ersten Ranges seinen Gästen bieten kann. Mit
Comfort und Eleganz sind Cabmen und Salons ausgestattet. In, der

Damcnsalon ist geradezu ein Cabinctstück von raffinirtestem Luxus und

verschwenderischem Reichtum. Die Verpflegung ist, im Einklang mit dieser

vornehmen Ausstattung, eine ganz ausgezeichnete, die Bedienung inner-
haft. Da ich zum ersten Mal die Schönheiten einer mehrtägigen Seefahrt
genießen darf, so kannst du dir vorstellen, mit welch ungeteiltem Genuß,
mit welcher tiefempfundenen Freude ich jede Stunde auskoste.
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